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Beschreibung 

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  eine  La- 
mellenstore  mit  einer  Mehrzahl  von  Lamellen  gemäss 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  .  s 

Lamellenstoren  bestehen  aus  einem  Behang  aus 
einer  Mehrzahl  von  parallel  übereinander  angeordne- 
ten,  durch  Verbindungsmittel  miteinander  verbundenen 
Lamellen,  an  deren  Enden  Führungsbolzen  befestigt 
sind,  die  in  seitlichen  Führungsschienen  vertikal  geführt  10 
werden.  In  den  Führungsschienen  sind  T-förmige  Nuten 
eingelassen,  in  welche  die  T-förmig  ausgebildeten  En- 
den  der  Führungsbolzen  eingreifen.  Auf  diese  Weise 
wird  erreicht,  dass  die  einzelnen  Lamellenstäbe  nicht 
durch  Windstösse  axial  aus  den  Führungen  herausge-  15 
zogen  werden  können.  Bei  der  Montage  des  Lamellen- 
behanges  müssen  die  Führungsbolzen  in  die  am  Fen- 
sterausschnitt  befestigten  Führungsschienen  einge- 
führt  werden.  Dies  kann  einerseits  dadurch  geschehen, 
dass  die  Führungsschienen  nur  an  ihren  oberen  Enden  20 
im  Fensterausschnitt  befestigt  werden,  derart,  dass  sie 
soweit  geschwenkt  werden  können,  damit  die  Füh- 
rungsbolzen  von  unten  her  in  die  T-förmigen  Ausneh- 
mungen  eingeführt  werden  können.  Dies  ist  umständ- 
lich.  Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  darin,  dass  die  25 
Führungsbolzen  von  oben  her  in  die  Führungsschienen 
eingeführt  werden.  Auch  diese  Vorgehensweise  ist  zeit- 
aufwendig  und  benötigt  viel  Geschick  des  Monteurs, 
insbesondere,  wenn  die  Aufzugsmittel  in  den  Führungs- 
schienen  untergebracht  sind.  30 

Aus  dem  europäischen  Recherchenbericht  ist  ein 
deutsches  Gebrauchsmuster  G8506553.6  bekannt,  in 
welchem  eine  Lamellenjalousie  mit  Lamellen,  mit  an  je- 
weils  einem  Lamellenende  lösbar  befestigbaren  Füh- 
rungselementen,  die  einen  in  eine  Führung  eingreifen-  35 
den  stiftartigen  Teil  und  einen  mit  der  Lamelle  verbind- 
baren  Befestigungsteil  haben,  wobei  der  Befestigungs- 
teil  einen  an  der  einen  Lamellenseite  entlanglaufenden 
und  sich  bis  zu  einer  Aussparung  in  der  Lamelle  erstrek- 
kenden  Steg  und  ein  eine  Lamellenstirnseite  hakenför-  40 
mig  bis  auf  die  andere  Lamellenseite  umgreifendes  Ele- 
ment  aufweist,  und  mit  einem  in  die  Lamellenausspa- 
rung  eingreifenden  und  der  Form  desselben  angepas- 
sten  Halteteil,  an  der  der  Lamelle  zugewandten  Seite 
des  Steges,  das  den  Befestigungsteil  längs  und  quer  zu  45 
der  Lamellenachse  arretiert  und  seinerseits  mit  einem 
den  Rand  der  Aussparung  übergreifenden  Randteil  ver- 
sehen  ist,  wobei  der  Randteil  die  der  Lamellenstirnseite 
abgewandte  Seite  der  Aussparung  übergreift.  Das  be- 
kannte  Führungselement  lässt  sich  sehr  einfach  auf  den  so 
Enden  der  Jalousien  montieren.  Es  kann  werkzeugfrei 
axial  auf  die  Lamellenenden  aufgeschoben  werden  und 
verhakt  sich  nach  vollständigem  Einschieben  in  der  La- 
melle  von  selbst.  Die  Montage  eines  zusammengestell- 
ten  Lamellenbehanges  in  einer  Fensteröffnung  wird  55 
durch  dieses  bekannte  Führungselement  allerdings 
nicht  erleichtert,  da  letzteres  vor  der  Zusammenstellung 
des  Lamellenvorhanges  -  dies  geschieht  üblicherweise 
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beim  Hersteller  -  auf  den  Lamellenenden  befestigt  wer- 
den  muss.  Die  Befestigung  der  Führungselemente  in 
den  vertikalen  Führungen  erfolgt  in  herkömmlicher  auf- 
wendiger  Weise. 

Ausgehend  von  den  bekannten  Führungselemen- 
ten  besteht  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  nun 
darin,  einen  Führungsbolzen  zu  schaffen,  der  die  Mon- 
tage  des  Lamellenbehanges  in  einer  Fensteröffnung 
wesentlich  erleichtert. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  eine  Lamellen- 
store  gemäss  den  Merkmalen  des  Anspruches  1  .  Wei- 
tere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in 
den  abhängigen  Ansprüchen  definiert. 
Die  axiale  Verschiebbarkeit  des  Führungsteiles  der 
Führungsbolzen  auf  den  Lamellenstäben  ermöglicht  es, 
den  Behang  und  die  gesamte  dazugehörige  Mechanik 
sowie  die  seitlichen  Führungsschienen  definitiv  in  der 
Fensteröffnung  zu  befestigen.  Anschliessend  können 
die  auf  den  Lamellenstäben  aufgesetzten  Führungsbol- 
zen,  bzw.  deren  Führungsteile,  über  die  Enden  der  La- 
mellenstäbe  hinaus  in  die  Führungsnuten  der  Füh- 
rungsschienen  hineingeschoben  werden.  Das  Ein- 
schieben  ist  nur  möglich,  wenn  die  einzelnen  Lamellen 
von  Hand  um  einige  Winkelgrade  aus  ihrer  Geschlos- 
senstellung  verdreht  werden.  Dies  stellt  sicher,  dass  die 
Führungsteile  später  nicht  unbeabsichtigt  wieder  aus 
der  Führungsnut  austreten  können.  Ein  am  Befesti- 
gungsteil  der  Führungsbolzen  befestigter  Rastnocken 
stellt  weiter  sicher,  dass  die  Führungsteile  in  der  vorbe- 
stimmten  ausgezogenen  Stellung  gehalten  werden.  Die 
Führungsbolzen  können  in  herkömmlicher  Weise  -  von 
Hand  oder  maschinell  -  mit  den  Enden  der  Lamellen  ver- 
bunden  werden.  In  einem  Beispiel  erfolgt  die  Verbin- 
dung  durch  eine  Ultraschallschweissung  des  Befesti- 
gungsteiles  mit  dem  Lamellenende.  Im  anderen  Bei- 
spiel  bildet  ein  Schlitz  in  der  Lamelle  eine  Führung  für 
den  Führungsbolzen  aus  einer  eingeschobenen  in  eine 
vorgeschobene  Stellung. 
Der  erfindungsgemässe  Führungsbolzen  erlaubt  es 
nicht  nur,  den  Lamellenbehang  auf  sehr  einfache  und 
rationelle  Weise  zu  montieren,  sondern  auch  später,  bei 
einer  Beschädigung  von  einer  oder  mehreren  Lamellen, 
diese  als  Ganzes  oder  bei  Anordnung  der  Aufzugsbän- 
der  in  den  Führungsschienen  einzeln  aus  dem  Behang 
herauszulösen  und  durch  neue  zu  ersetzen.  Es  ist  mit 
der  erfindungsgemässen  Vorrichtung  nun  auch  mög- 
lich,  den  Behang  mit  eingelassenen  oder  versenkten 
Führungen  auf  einfache  Weise  zu  montieren. 

Anhand  illustrierter  Ausführungsbeispiele  Erfin- 
dung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  in  schematischer  Darstellung  eine  Fenster- 
öffnung  mit  einer  Lamellenstore, 

Figur  2  einen  Querschnitt  längs  Linie  II-II  in  Figur 
1  vergrössert  dargestellt  (Lamelle  verdreht 
zum  Vorschieben  des  Führungsbolzens  in 
die  Nut  der  Vertikalführung), 

Figur  3  einen  Querschnitt  längs  Linie  II-II  in  Figur 
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1  vergrössert  dargestellt  (Lamelle  in  Ar- 
beitsstellung), 

Figur  4  ein  Lamellenende  mit  einem  daran  befe- 
stigten  Führungsbolzen  in  eingeschobener 
Stellung,  5 

Figur  5  ein  Lamellenende  mit  einem  daran  befe- 
stigten  Führungsbolzen  in  vorgeschobener 
Stellung, 

Figur  6  eine  Ansicht  von  unten  auf  das  Lamellen- 
ende  gemäss  Figur  5,  10 

Figur  7  einen  Führungsbolzen  einer  weiteren  Aus- 
führungsform  in  eingeschobener  Stellung, 

Figur  8  einen  Führungsbolzen  einer  weiteren  Aus- 
führungsform  in  vorgeschobener  Stellung, 

Figur  9  eine  Ansicht  von  unten  auf  das  Lamellen-  15 
ende  gemäss  Figur  8, 

Figur  1  0  ein  Führungsbolzen  einer  weiteren  drehbar 
ausgebildeten  Ausführungsform, 

Figur  1  1  eine  Ansicht  von  unten  auf  das  Lamellen- 
ende  gemäss  Figur  10.  20 

In  Figur  1  ist  schematisch  eine  Fensteröffnung  1  mit 
einem  Lamellenstoren  3,  welcher  seitlich  in  Vertikalfüh- 
rungen  5  verschiebbar  gelagert  ist,  dargestellt.  Der  aus 
einer  Vielzahl  von  Lamellen  7  bestehende  Behang  9  der  25 
Lamellenstore  3  ist  an  Aufzugsbändern  11  mit  einer  Auf- 
zugswelle  13  verbunden.  Die  Ausgestaltung  der  Auf- 
zugswelle  13  sowie  deren  Antrieb,  er  kann  von  Hand 
oder  durch  einen  Elektromotor  erfolgen,  ist  nicht  Gegen- 
stand  dieser  Erfindung  und  wird  folglich  nicht  näher  er-  30 
läutert.  Die  Lamellen  7  tragen  seitlich  Führungsbolzen 
1  5  mit  einem  Befestigungsteil  1  7,  welcher  mit  dem  Ende 
der  dazugehörigen  Lamelle  7  verbunden  ist,  und  einem 
T-förmigen  Führungs-  oder  Schiebeteil  19,  dessen 
Schenkel  in  der  T-  oder  schwalbenschwanzförmig  aus-  35 
gebildeten  Führungsnut  21  in  den  Vertikalführungen  5 
einzugreifen  bestimmt  sind.  Der  Querschnitt  der  Füh- 
rungsnut  21  ist  in  gebrochenen  Linien  in  der  Figur  3  an- 
gedeutet.  Die  Vertikalführungen  5  sind  durch  Schrau- 
ben  oder  andere  Befestigungsmittel  an  den  Seitenflä-  40 
chen  23  der  Fensteröffnung  1  befestigt.  Zur  Verstellung 
des  Anstellwinkels  der  Lamellen  7  sind  in  Figur  1  mit 
Bezugsziffer  25  die  Lamellen  7  verbindende  Verstellsei- 
le  25  angedeutet.  Letztere  sind  mit  der  Aufzugswelle  1  3 
verbunden,  damit  die  Lage  der  Lamellen  7  von  einer  Ge-  45 
schlossenstellung  (annähernd  vertikal)  in  eine  Arbeits- 
oder  Hellstellung  bringbar  sind. 

Die  Führungsbolzen  1  5  gemäss  der  ersten  Ausfüh- 
rungsform  bestehen  aus  dem  Befestigungsteil  17,  wel- 
cher  beispielsweise  durch  Nietköpfe  25,  welche  durch  so 
Bohrungen  27  hindurchgreifen  und  beispielsweise 
durch  eine  Ultraschallschweissung  eine  feste  Verbin- 
dung  mit  den  Lamellenenden  bilden.  Im  Befestigungs- 
teil  17  ist  eine  parallel  zu  den  Längskanten  29  der  La- 
mellen  7  verlaufende  Führungsnut  31  eingelassen.  Die  55 
Führungsnut  31  kann  schwalbenschwanzförmig  ausge- 
bildet  sein,  um  das  T-förmige  Schiebeteil  19,  dessen 
seitliche  Führungskanten  33  entsprechend  geformt 

sind,  an  einem  Herausheben  aus  der  Führungsnut  31 
zu  hindern. 

Im  Befestigungsteil  17  ist  mindestens  ein  Nocken 
35  angebracht,  welcher  dazu  bestimmt  ist,  in  minde- 
stens  eine  Vertiefung  37  am  Schiebeteil  19  einzugrei- 
fen.  Vorteilhafterweise  sind  am  Schiebeteil  1  9  zwei  Ver- 
tiefungen  37  eingelassen,  so  dass  das  Schiebeteil  19 
sowohl  in  eingeschobener  Stellung  (Fig.  4),  als  auch  in 
vorgeschobener  Stellung  (Fig.  5,  nach  der  Montage  des 
Behanges  9  in  einer  Fensteröffnung)  mit  dem  Befesti- 
gungsteil  17  bezüglich  der  axialen  Verschieberichtung 
verrastet  werden  kann.  An  der  Oberfläche  des  Füh- 
rungsteiles  19  kann  zudem  eine  Einbuchtung  39  ange- 
bracht  sein,  welche  dazu  dient,  den  Schiebeteil  19  mit- 
tels  eines  Werkzeuges,  z.B.  einem  Schraubenzieher,  im 
Befestigungsteil  17  zu  verschieben. 
Der  Führungsbolzen  15,  d.h.  der  Befestigungsteil  17 
und  das  Schiebeteil  19,  besteht  aus  Kunststoff,  allen- 
falls  weist  das  Schiebeteil  19  eine  Verstärkung  mittels 
Fasern  auf;  das  Schiebeteil  1  9  kann  aber  auch  aus  Me- 
tall  hergestellt  sein. 
Für  die  Befestigung  des  Führungsbolzens  15  am  Lamel- 
lenende,  werden  an  diesem  wie  für  herkömmliche  Füh- 
rungsbolzen  durch  Stanzen  zwei  Durchbrüche  41  ange- 
bracht,  in  welche  die  Nietköpfe  eingeführt  und  auf  der 
Rückseite  durch  Ultraschall  verschweisst  werden.  Mit 
geringen  Änderungen  können  folglich  bereits  bestehen- 
de  Montagevorrichtungen  und  -Werkzeuge  für  festmon- 
tierte  Führungsbolzen  auch  für  den  erfindungsgemäs- 
sen,  mit  einem  beweglichen  Schiebeteil  1  9  ausgerüste- 
ten,  eingesetzt  werden. 

In  der  Ausgestaltung  der  Erfindung  nach  den  Figu- 
ren  7  bis  9  entfällt  der  Befestigungsteil.  Zur  Führung  des 
Führungsteiles  119  dient  ein  stirnseitig  offener  Aus- 
schnitt  131  an  der  Stirnseite  der  Lamelle  107.  Hinter 
dem  Ausschnitt  1  31  ,  d.h.  auf  der  der  Lamellenmitte  zu- 
gerichteten  Seite,  kann  eine  Bohrung  137  vorgesehen 
sein,  in  welche  ein  Nocken  135  am  Schiebeteil  119  ein- 
greifen  kann. 
Das  Schiebeteil  119  weist  einen  parallel  zu  der  Ober- 
und  Unterseite  verlaufenden  Schlitz  1  45  auf,  in  welchen 
das  vordere  Ende  der  Lamelle  1  07  einschiebbar  ist.  Im 
Innern  des  Schlitzes  145  weist  das  Schiebeteil  119  ei- 
nen  zungenförmigen  Teil  149  auf,  welcher  seitlich  an 
den  Begrenzungen  des  Ausschnittes  131  anliegt.  Das 
zungenförmige  Teil  1  49  ist  vorzugsweise  mit  den  beiden 
oberhalb  und  unterhalb  des  Schlitzes  1  45  liegenden  Ab- 
schnitten  des  Führungsteiles  119  verbunden,  um  eine 
hohe  Steifigkeit  zu  erlangen. 
In  der  Ausgestaltung  der  Erfindung  nach  den  Figuren 
10  und  11  tritt  anstelle  des  parallel  zu  den  Längskanten 
der  Lamellen  verschiebbaren  Schiebeteiles  ein  drehba- 
rer  Schiebeteil  215.  Der  Schiebeteil  215  ist  mittels  eines 
eingeschweissten  oder  anderswie  befestigten  Niet  225 
mit  der  Lamelle  207  schwenkbar  verbunden.  Eine  Boh- 
rung  oder  Vertiefung  237  in  der  Lamelle  ist  dazu  be- 
stimmt,  den  Führungsbolzen  215  in  der  in  Figur  11  dar- 
gestellten  Endlage  rechtwinklig  zur  Vorderkante  der  La- 
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melle  207  festzuhalten.  Ein  an  der  Unterseite  des  Befe- 
stigungsteiles  215  angeordneter  Nocken  235  rastet  in 
der  dargestellten  Stellung  Endlage  in  die  Vertiefung  237 
ein. 
Anstelle  einer  direkten  Verbindung  zwischen  dem 
Schiebeteil  215  und  der  Lamelle  207  kann  selbstver- 
ständlich,  ähnlich  wie  in  den  Figuren  1  bis  3,  ein  Auf- 
nahmeteil  zwischengeschaltet  werden  (keine  Darstel- 
lung).  Der  in  die  Vertikalführung  einzugreifen  bestimmte 
Abschnitt  des  T-förmigen  Schiebeteiles  219  ist  gleich 
ausgebildet  wie  die  T-förmigen  Schiebeteile  in  den  bei- 
den  erstgenannten  Ausgestaltungen  der  Erfindung. 

Im  folgenden  wird  die  Montage  der  Lamellen  7  an 
den  Vertikalführungen  5  näher  erläutert.  Der  Monteur, 
welcher  die  Lamellenstore  3  in  einer  Fensteröffnung 
montiert,  kann  vorerst  die  Vertikalführungen  5  an  den 
beiden  Seiten  der  Fensteröffnung  1  definitiv  befestigen. 
Den  Lamellenbehang  9,  welcher  mit  der  Aufzugswelle 
13  und  allenfalls  auch  mit  einem  Getriebe  verbunden 
ist,  wird  in  entsprechende  Befestigungsbügel  (nicht  dar- 
gestellt)  an  der  Oberseite  der  Fensteröffnung  1  einge- 
legt  und  dort  befestigt.  Danach  kann  der  Behang  9  mit 
einer  Kurbel  oder  -  falls  ein  Elektromotor  eingebaut  ist 
-  motorisch  abgesenkt  werden.  Der  Behang  9  mit  den 
Lamellen  7  hängt  nun  frei  zwischen  den  beiden  seitlich 
angeordneten  Vertikalführungen  5.  Nun  kann  eine  La- 
melle  7  nach  der  andern  durch  Vorschieben  der  Füh- 
rungsbolzen  15  in  die  Vertikalführungen  5  mit  letzteren 
verbunden  werden.  Dazu  wird  die  zu  befestigende  La- 
melle  7  im  Gegenuhrzeigersinn  um  einige  Winkelgrade 
verdreht,  bis  das  T-förmige  Ende  des  Führungsteiles  1  9 
eine  Lage  einnimmt  wie  sie  in  Figur  2  dargestellt  ist.  Mit 
einem  Schraubenzieher  oder  einem  anderen  Werkzeug 
werden  die  Führungsteile  19,119  in  die  Führungsnut  21 
hineingeschoben.  Das  Vorschieben  der  Führungsteile 
19,119  ist  dann  beendet,  wenn  die  Nocken  35,135  in 
den  entsprechenden  Vertiefungen  37  bzw.  Bohrungen 
137  einrasten.  Die  Führungsbolzen  15,115  befinden 
sich  dann  in  den  in  den  Figuren  5,  6  bzw.  8,  9  darge- 
stellten  Stellungen. 
In  der  Ausgestaltung  des  dritten  Beispieles  gemäss  den 
Figuren  10  und  11  wird  der  Schiebeteil  219,  der  vom 
Werk  in  der  in  gebrochenen  Linien  dargestellten  Positi- 
on  in  Figur  1  1  angeliefert  wird,  nach  dem  Drehen  der  zu 
befestigenden  Lamelle  207  in  die  Nut  der  Vertikalfüh- 
rung  205  hineingeschwenkt. 
Im  Falle  einer  Beschädigung  einer  Lamelle  7,107,207 
kann  diese  ebenfalls  durch  Verdrehen  der  Lamelle 
7,  1  07,207  und  anschliessendes  Zurückziehen  des  Füh- 
rungsteiles  19,119  von  der  seitlichen  Vertikalführung  5 
gelöst  und  aus  dem  Behang  9  entnommen  und  ersetzt 
werden. 

Patentansprüche 

1  .  Lamellenstore  mit  einer  Mehrzahl  einen  Behang  bil- 
denden  Lamellen,  an  deren  Enden  Führungsbolzen 

mit  einem  Befestigungsteil  und  einem  T-förmigen 
Führungsteil  befestigt  und  zur  seitlichen  Führung  in 
Vertikalführungen  mit  schlitzförmigen,  gegen  die 
Enden  der  Lamellenstäbe  gerichteten  Führungsnu- 

5  ten  geführt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Führungsteile  (19,119,219)  so  ausgebildet  sind, 
dass  sie  aus  einer  Montagestellung,  in  der  sie  das 
Lamellenende  nicht  oder  nur  wenig  überragen,  in 
die  Funktionsstellung  verschiebbar  sind,  in  der  sie 

10  über  das  Lamellenende  in  die  Vertikalführungen 
(5,105,205)  hineinragen. 

2.  Lamellenstore  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Führungsteile  (19,119)  auf  den 

15  Lamellen  (7,107)  parallel  zu  deren  Längskanten 
(29,129)  verschiebbar  angeordnet  sind. 

3.  Lamellenstore  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Führungsbolzen  (15,115)  in  einer 

20  Führungsnut  (31  ,131)  verschiebbar  gehalten  sind. 

4.  Lamellenstore  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Führungsnut  (1  31  )  als  Einschnitt 
am  Ende  der  Lamelle  (107)  ausgebildet  ist. 

25 
5.  Lamellenstore  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Führungsteile  (21  9)  schwenkbar 
auf  den  Lamellen  (207)  befestigt  sind. 

30  6.  Lamellenstoren  nach  einem  der  Ansprüche  4  oder 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  der  Lamelle 
(7,107,207)  ein  Rastmittel  in  Gestalt  einer  Vertie- 
fung  (37)  oder  einer  Bohrung  (1  37,237)  angebracht 
ist,  in  welche  ein  Nocken  (35,135,235)  am  Befesti- 

35  gungsteil  (17)  bzw.  am  Führungsbolzen  (115,215) 
einzugreifen  bestimmt  ist. 

7.  Lamellenstore  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  am  Befestigungsteil 

40  (117)  eine  in  die  Führungsnut  (131)  einzugreifend 
bestimmte  Führungszunge  (149)  angeordnet  ist. 

8.  Lamellenstore  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Führungsnut  (31)  im  Befesti- 

45  gungsteil  (17),  das  an  der  Lamelle  (7)  befestigt  ist, 
angeordnet  ist. 

9.  Lamellenstore  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Führungsnut  (31  )  als  schwalben- 

50  schwänz-  oder  T-förmige  Nut  ausgebildet  ist. 

10.  Lamellenstore  nach  einem  der  Ansprüche  8  oder  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Führungsteil 
(19)  im  Befestigungsteil  (17)  verschieb-  und  arre- 

55  tierbar  gehalten  ist. 

4 
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Claims 

1.  A  venetian  blind  with  multiple  slats  at  whose  ex- 
tremities  guide  pins  with  an  attachment  part  and  a 
T-shaped  guide  part  are  attached  and  which,  for  lat-  s 
eral  guidance,  are  guided  in  vertical  guides  with 
slot-shaped  guide  grooves  facing  the  extremities  of 
the  slats,  characterised  in  that  the  guide  parts  (19, 
119,  219)  are  designed  in  such  a  way  that  from  a 
mounting  position  in  which  they  do  not  project  -  or  10 
only  slightly  project  -  beyond  the  extremities  of  the 
slat,  they  are  movable  into  a  functional  position  in 
which  they  project  beyond  the  extremities  of  the  slat 
into  the  vertical  guides  (5,  105,  205). 

15 
2.  A  venetian  blind  according  to  claim  1  ,  characterised 

in  that  the  guide  parts  (19,  119)  are  arranged  on  the 
slats  (7,  107)  in  such  a  way  that  they  are  movable 
parallel  to  the  latter's  longitudinal  edges  (29,  129). 

20 
3.  A  venetian  blind  according  to  claim  2,  characterised 

in  that  the  guide  bolts  (15,  115)  are  movably  re- 
tained  in  a  guide  groove  (31  ,  1  31  ). 

4.  A  venetian  blind  according  to  claim  3,  characterised  25 
in  that  the  guide  groove  (131)  is  developed  as  an 
incision  at  the  extremity  of  the  slat  (107). 

5.  A  venetian  blind  according  to  claim  1  ,  characterised 
in  that  the  guide  parts  (21  9)  are  swivellably  attached  30 
to  the  slats  (207). 

6.  Venetian  blinds  according  to  one  of  Claims  4  or  5, 
characterised  in  that  attached  to  the  slat  (7,  107, 
207)  is  a  catch  arrangement  in  the  shape  of  an  in-  35 
dentation  (37)  or  a  drill  hole  (1  37,  237),  which  a  cam 
(35,  135,  235)  at  the  attachment  part  (17)  or  the 
guide  pin  (115,  215)  respectively  is  intended  to  en- 
gage. 

40 
7.  A  venetian  blind  according  to  one  of  Claims  4  to  6, 

characterised  in  that  the  attachment  part  (1  1  7)  com- 
prises  a  guide  tongue  (1  49)  intended  to  engage  the 
guide  groove  (131). 

45 
8.  A  venetian  blind  according  to  claim  3,  characterised 

in  that  the  guide  groove  (31)  is  arranged  at  the  at- 
tachment  part  (1  7)  which  is  attached  to  the  slat  (7). 

9.  A  venetian  blind  according  to  claim  8,  characterised  so 
in  that  the  guide  groove  (31  )  is  designed  as  a  dove- 
tailed  or  T-shaped  groove. 

10.  A  venetian  blind  according  to  one  of  Claims  8  or  9, 
characterised  in  that  the  guide  part  (1  9)  is  movably  55 
and  lockably  held  in  the  attachment  part  (17). 

Revendications 

7.  Store  ä  lamelles  selon  l'une  des  revendications  4  ä 
6,  caracterise  en  ce  qu'une  languette  de  guidage 
(149),  concue  pour  s'engager  dans  la  rainure  de 
guidage  (1  31  ),  est  disposee  sur  la  partie  de  fixation 
(117). 

8.  Store  ä  lamelles  selon  la  revendication  3,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  rainure  de  guidage  (31  )  est  dispo- 
see  dans  la  partie  de  fixation  (17)fixeesur  la  lamelle 
(7). 

1  .  Store  ä  lamelles  comportant  une  pluralite  de  lamel- 
les  constituant  une  tenture,  lamelles  aux  extremites 

5  desquelles  des  boulons  de  guidage,  comportant 
une  partie  de  fixation  et  une  partie  de  guidage  en 
forme  de  T  sont  fixes  et  sont  guides,  en  vue  d'as- 
surer  un  guidage  lateral,  dans  des  guidages  verti- 
caux,  dotes  de  rainures  de  guidage  en  forme  de  fen- 

10  tes,  tournees  vers  les  extremites  des  barres  for- 
mant  les  lamelles,  caracterise  en  ce  que  les  parties 
de  guidage  (19,119,219)  sont  realisees  de  maniere 
ä  etre  deplacables,  depuis  une  position  de  monta- 
ge,  dans  laquelle  elles  ne  depassent  ou  ne  depas- 

15  sent  que  peu  l'extremite  des  lamelles,  jusqu'ä  la  po- 
sition  fonctionnelle,  dans  laquelle  elles  penetrent 
dans  les  guidages  verticaux  (5,  105,  205),  en  de- 
passant  de  l'extremite  des  lamelles. 

20  2.  Store  ä  lamelles  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  en  ce  que  les  parties  de  guidage  (19,  119)  sont 
disposees  sur  les  lamelles  (7,  1  07),  de  facon  depla- 
cable  parallelement  par  rapport  ä  leurs  aretes  lon- 
gitudinales  (29,  129). 

25 
3.  Store  ä  lamelles  selon  la  revendication  2,  caracte- 

rise  en  ce  que  les  boulons  de  guidage  (15,115)  sont 
maintenus  de  maniere  deplacable  dans  une  rainure 
de  guidage  (31,  131). 

30 
4.  Store  ä  lamelles  selon  la  revendication  3,  caracte- 

rise  en  ce  que  la  rainure  de  guidage  (131)  est  rea- 
lisee  sous  la  forme  d'entaille  menagee  ä  l'extremite 
de  la  lamelle  (107). 

35 
5.  Store  ä  lamelles  selon  la  revendication  1,  caracte- 

rise  en  ce  que  les  parties  de  guidage  (219)  sont 
fixees  de  facon  pivotante  sur  les  lamelles  (207). 

40  6.  Store  ä  lamelles  selon  l'une  des  revendications  4 
ou  5,  caracterise  en  ce  que  sur  la  lamelle  (7,  107, 
207)  est  monte  un  moyen  d'encliquetage,  ayant  la 
forme  d'un  creusement  (37)  ou  d'un  percage  (137, 
237),  dans  lequel  un  ergot  (35,  1  35,  235)  est  concu 

45  pour  s'engager  sur  la  partie  de  fixation  (17),  respec- 
tivement  sur  le  boulon  de  guidage  (115,  215). 

5 
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9.  Store  ä  lamelles  selon  la  revendication  8,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  rainure  de  guidage  (31)  est  reali- 
see  sous  forme  de  rainure  en  queue  d'aronde  ou 
en  forme  de  T. 

5 
10.  Store  ä  lamelles  selon  l'une  des  revendications  8 

ou  9,  caracterise  en  ce  que  la  partie  de  guidage  (1  9) 
est  maintenue  dans  la  partie  de  fixation  (17)  de  fa- 
con  ä  pouvoir  coulisser  et  ä  etre  bloquee. 
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